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Botschaft

Digitalisierung beginnt nicht mit der 
Auswahl eines Tools, sondern mit 

dem Verstehen des Prozesses.

Nicht fragen: „Was können wir 
digitalisieren?“ – sondern: 

„Welches Problem wollen wir 
lösen?“



Das machen
wir wirklich
so?

Denken Sie bitte an einen Prozess aus 
Ihrem Alltag, bei dem Sie regelmäßig 

denken: 
Das kann doch nicht wahr sein.

Aus der Praxis



„Wo drückt 
der Schuh?“

Beispiele:

Informationen mehrfach eingeben 

Excel-Listen parallel führen 

Dokumente suchen 

Anträge übertragen 

Dienstplanung 

Freigaben 

Dokumentation 

Aufnahme neuer Klient:innen 

Übergaben 

Abrechnung 

E-Mail-Pingpong



Vom Ärgernis
zum Prozess

Unser Prozess

START → 1 → 2 → 3 → 4 → ZIEL

Wer? – Was? – Womit? – Wo entsteht Reibung?

Beispiel:

Klient meldet sich
↓
Daten werden aufgenommen
↓
Formular wird ausgefüllt
↓
Daten werden in Fachsoftware übertragen
↓
Dokument wird abgelegt
↓
Kolleg:in erhält Information



Der Reibungs-
detektor

• Fünf Symbole bzw. Kategorien, mit denen sie ihren 
Prozess markieren.

•  DOPPELT

• Wo werden Informationen mehrfach erfasst?

•  MANUELL

• Wo übertragen Menschen Informationen von einem 
System in ein anderes?

•  WARTEN

• Wo entstehen Liege- oder Wartezeiten?

•  UNKLAR

• Wo sind Zuständigkeiten, Informationen oder 
Entscheidungen unklar?

•  MEDIENBRUCH

• Wo wechseln wir zwischen Papier, E-Mail, Excel, 
Fachsoftware etc.?



Jetzt erst 
kommt
Digitalisierung

Mögliche KonsequenzFrage

EliminierenKann der Schritt weg?

VereinfachenKann er einfacher werden?

StandardisierenKann er standardisiert werden?

Digitalisieren / 
Automatisieren

Kann Technologie ihn 
übernehmen/unterstützen?



Die Reihenfolge ist entscheident

E → V → S → D

Eliminieren → 
Vereinfachen → 

Standardisieren 
→ Digitalisieren



Der 
Realitäts-
check

1.  MENSCH: Hilft es Mitarbeitenden oder Klient:innen 
tatsächlich?

2.  PROZESS: 
Ist der zugrunde liegende Ablauf klar?

3.  TECHNOLOGIE
Gibt es eine technisch sinnvolle Lösung bzw. Schnittstelle?

4.  ORGANISATION
Sind Verantwortlichkeiten, Kompetenzen und Ressourcen 
vorhanden?



Der Montagmorgen
• „Was würden Sie an Ihrem Prozess als 
Erstes verändern?“



Das Ergebnis:

„Digital 
Process 
Canvas“

1. Prozess:
Welchen Arbeitsablauf betrachten wir?

2. Ziel:
Was soll am Ende für wen erreicht sein?

3. Prozess heute:
START → Schritt → Schritt → Schritt → ZIEL

4. Größte Reibung:
 doppelt |  manuell |  warten |  unklar |  

Medienbruch

5. Verbesserung:
Eliminieren → Vereinfachen → Standardisieren → 
Digitalisieren

6. Realitätscheck:
Mensch | Prozess | Technologie | Organisation

7. Unser nächster Schritt:

„In den nächsten vier Wochen sollten wir …“


